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Amtlicher Theil.

I . Ordensverleihung .
SeineKönigliche Hoheit derGroßh er zog haben

Sich unter dem 30 . v. M . gnädigst bewogen gefunden , dem
0r . August Lorentin Mannheim das Ritterkreuz mit Eichen «
laub des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

II . Medaillenverleihnngen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 25 . v . M . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem evangelischen Hauptlehrer Quillingin Mann¬
heim , in Anerkennung seiner fünfzigjährigen treuen Dienst «,
die kleine goldene Zivil -Verdienstmedaille , und unter dem 30 .
v . M . dem Bürgermeister und Untererheber Franz Xaver
Riesterer zu Wettelbrunu die kleine goldene Zivil -Verdienst¬
medaille zu verleihen .

HI . Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 12 . v . M . gnädigst bewogen ge¬
funden : die erledigte evangelische Pfarrei Waldwimmers¬
bach , Dekanats Neckargemünd , dem Pfarrverweser Wilhelm
Gottlieb Halm in Baierthal , und die evangelische Pfarrei
Sand , Dekanats Kork , dem Pfarrer Karl Weyermann zu
Dertingen zu übertragen ; unter dem 2 ? . v . M . den Amtsrich¬
ter Frhrn . v . Ungern - S ternberg zu Heidelberg als Le-

gationsrath mit dem Rang des RathS einer Mittelstelle zum
Vorstand des großh . Geheimen Kabinets zu ernennen .

Der von Seiten der fürstl . Leiningen
' schen Standesherrschaft

erfolgten Präsentation des Pfarrverwesers Wild in Oberacker

auf die evangelische Pfarrei Neckargerach ist die kirchenobrig¬
keitliche Genehmigung ertheilt worden . Ter von Seiten der

fürstl . Löwenstein -Wertheimschen beiderseitigen Standesherr¬
schaften erfolgten Präsentation des Pfarrverwesers Karl

Friedrich Meyer aus Durlach auf die evangelische Pfarrei
Hirschlanden ist die kirchenvbrigkeilliche Genehmigung ertheilt
worden .

IV . Diensterledigungen .
Das Amtsrevisorat Oberkirch . Die Stelle eines Assi¬

stenzarztes ohne Htaatsdicner -Eigenschast in Tiefenbronn ,
Oberamts Pforzheim , mit einem jährlichen Gehalte von 300 fl .
Die evangelische Pfarrei Dertingen , Dekanats Wert¬

heim , mit einem Kompetenzanschlag von 842 fl . 8 kr . Die

Pfarrei Beuern an der Aach , Kapitels Engen , nnt

einem Einkommen von beiläufig 750 fl . ; die Bewerberum

diese Pfründe haben sich mit ihren Gesuchen binnen sechs Wo¬

chen an den Hrn . Grafen von Langenstein zu wenden .

V . Todesfälle .
Gestorben sind : Am 27 . April d . I : der pensivnirte Pfar¬

rer Wenzel von Feudenheim . Am 22 . Mai d« I . r der

außerordentliche Professor vr . Brackenhöft an der Univer¬

sität Heidelberg .

Nicht - Amtlicher Theil.

Deutschland .
Karlsruhe , 2 . Juni . Das „ Dresdener Journal »

stimmt nunmehr auch in die Entrüstung des „ Württembergi -

schen Staatsanzeigers
" über den vielbesprochenen Daily -

News -Artikel ein . Da auch wir wiederholt unser Vertrauen

ausgesprochen haben , daß er reine Verleumdung enthalte ,
müssen wir unsere Zusammenstellung mit dem kecken Auslän¬
der zurückweisen . Freilich die württembergische freie Hand
über die Armee zur Erhaltung der Selbständigkeit und die

sächsische Nüchternheit in der deutschen Frage , um deren
Lösung »ck grseoas oslenckss zu verschieben , werden wir nach
wie vor bekämpfen . Wie wir aber dadurch mitverantwort¬
lich werden sollen für die Anmaßungen der Pariser „ Presse "

,
welche nach dem „ Dresdener Journal " Appetit nach deutschem
Boden verräth , vermögen wir nicht einzusehen . Wir denken ,
wenn unser Volk von idealem Schwung erfüllt ist , um sich
als politische Ration zu konstituiren und zu behaupten , wird
darin der zuverlässigste Schutz gegen fremde Anmaßung ent¬
halten sei» .

ly . Karlsruhe , 3 . Juni . Die „ Postzeitung " findet meine
Ausführungen über gemeinsame deutsche Gesetzgebung , welche
Sie kürzlich veröffentlichten , „ kurios " ; der „ Nürnberger
Korrespondent " ist über jenen Artikel sehr ungehalten , und der

„ Württembergische Staatsanzeiger '" druckt diesen Unwillen

nach . Ich finde diese Trias gar nicht kurios , sondern höchst
begreiflich , und könnte mich bei dieser Quittung der Gegner
über die Richtigkeit meiner Ansicht beruhigen . Die Schweiz
ist ohne Einheit der Justizgesetze aus einem losen Staatenbund
ein Achtung gebietender Bundesstaat geworden ; das welt -

beherrschende England hat trotz seiner einheitlichen Staats¬

verfassung bis zur Stunde eine » ziemlich weitgehenden Par¬
tikularismus in seinen Gesetzen . Hat hier die Verschieden¬
artigkeit des Rechts der politischen Macht nichts geschadet , so
hat umgekehrt diese z . B . in Oesterreich dadurch nicht gewon¬
nen , daß den Ungarn österreichische Gesetzbücher oktroyirt
wurden , obgleich dieselben zum Theil weit besser als das ein¬
heimische ungarische Recht find . Die Trennung Hollands und
Belgiens konnte dadurch nicht verhindert werden , daß beide
gleiche , im Wesentlichen französische Gesetzgebung hatten und
noch haben . Weitere unzählige Belege dafür , daß gemein¬
same Justizgesetze nur von sehr untergeordneter Bedeutung für
eine gemeinsame politische Entwicklung sind , mögen sich die
geehrten HH . Gegner selbst aus der Geschichte zusammen¬
suchen. Sie müssen statt Schlagwörter Gründe bringe » , wenn
sie sich von dem Verdachte reinigen wollen , sie kämpften für
gemeinsame deutsche Gesetzgebung nur darum , um die Auf¬
merksamkeit von Dem abzulenkeu , worin einheitliche Zusam¬
menfassung unserer Kräfte vor Allem Noih ihut , von der Kon¬
zentration der militärischen und diplomatischen Leitung
Deutschlands . „ Kurios " ist nur , daß Diejenigen , welche den
Bundesstaat als unerträgliche Zentralisation verwerfen , statt
der unentbehrlichen politischen Zusammenfassung unserer
Kräfte die jedenfalls entbehrlichere Zentralisation unserer
Nechtsentwiülung befürworten . Doch „ man merkt die Ab¬
sicht und ist verstimmt . "

Ich hätte diese kaum erforderliche Entgegnung wohl unter¬
lassen , wenn mir nicht einige tatsächliche Berichtigungen in
den Anführungen der chrenwerthen Gegner erforderlich schienen .
Sie behandeln mich als einen unbedingten Opponenten gegen
gemeinsame deutsche Gesetzgebung , und doch habe ich das tech¬
nisch - wissenschaftliche Bcdürfniß nach einer solchen , und damit
auch ihre mittelbare praktische Nothwendigkeil anerkannt , da
die Erzeugung und Fortbildung eines unfern komplizirten
Lebensverhältniffen genügenden Rechts ohne wissenschaftliche
Hilfe unmöglich ist. Ich habe den Wunsch und die Hoffnung
ausgesprochen , einer einmal konstituirten deutschen Zentral -
gewalt werde es gelingen , das richtige Maß der erforderlichen
Gemeinsamkeit deutscher Justizgesetze zu finden . Ich lebe des
Glaubens , in allem Dem mit den » Jvristentag , dessen Bestre¬
bungen der „ Nürnberger Korrespondent " gewiß nicht aufrich -
tiger anerkennen kann , als ich , näher verwandt zu sein , als
mein Geglwr . Ich könnte ihm wenigstens sehr hervorragende
Mitglieder und Freunde dieses Vereins namhaft machen , welche
eine Fortführung gemeinsamer deutscher Gesetzgebung durch
Regierungskommissionen , wobei den Kammern eine bloße
Scheinsanklion verbliebe , dem deutschen Volksrecht für viel ge¬
fährlicher und nachtheiliger erachte » , als die jetzige Rechtszer¬
splitterung . Der Handelstag fand den gleichen inoäus procv -
ckknäi bei Handelsverträgen so bedenklich , baß er ein Zotlpar «
lament verlangte . Mw dünkt , und Das sollte man vor Allem
in dem deutschen Staat anerkennen , welcher sich so gerne der
älteste und echteste konstitutionelle nennt , auch die deutsche Ge¬
setzgebung darf nicht ohne wirkliche Theitnahme der Volksver¬
tretung fortgeführt werden ; und ist ihre Fortführung mit eini¬
gen dreißig Kammern eine Unmöglichkeit , so wird eben em ein¬
heitliches Parlament auch in dieser Rücksicht unentbehrl ch.
Nicht mit den Zielen deö Juristentages , dessen Führer seine
freisinnige und nationale Richtung mehr als genügend verbür¬
gen , sondern nur mit dem „ Nürnberger Korrespondenten " und
seinen Genossen bin ich im Widerspruch , welche es „ kurios "

finden , daß ich das Wünschenswerthe hinter das Nothweudige
zurücksetze und nicht will , daß jenes durch Mittel , Untergra¬
bung der Autorüät der Volksvertretung , verfolgt werde , welche
dieses für immer vereiteln könnten .

* Karlsruhe , 3 . Juni . Wie wir vernehmen , haben
die HH . Prälat Ullmann und Ministerialrath B ä h r ihre
Wahl zur Generalsynode abgelehnt .

Pforzheim , 2 . Juni . In der Nacht vom 29 . auf den
30 . v. M . erlitt die Stützmauer in dem an das nördliche Ende
res Pforzheimer Tunnels sich anschließenden Ein¬
schnitte eine kleine Ausbiegung , in deren Folge sich einige
Verkleidungssteine ablösten . Die Mauer muß deßhalb auf
eine Erstreckung von etwa 100 Fuß abgetragen werden . Zur
genauen Konstatirung der Veranlassung dieses Unfalls ist be¬
reits von großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues eingehende Anordnung getroffen . Nach dem Urtheil
der am 31 . v . M . auf der Baustelle anwesenden Mitglieder
gedachter Stelle wird dieser Unfall voraussichtlich keine Ver¬
zögerung der auf den 1 . Juli in Aussicht genommenen Bahn¬
eröffnung von Wilferdingen nach Pforzheim veranlassen .

( Heidelberg , 2 . Juni . ^ )ie „ Allgemeine Ztg ." bringt
mit der Miene vollkommener Sicherheit die Nachricht , daß
unser neuer Minister des Auswärtigen , Hr . v. Roggenba ch,
am Pfingsten eine mehrtägige Jnkognitozusammenkunft mit
dem Herzog von Koburg in Heidelberg gehabt habe .
Sie muß so geheimnißvoll gewesen sein , daß außer dem Augs¬
burger Berichterstatter Niemand weder den Einen noch den
Andern der Genannten hier sah . Für das Alibi des Hrn .
v . Roggenbach könnte ich nötigenfalls selbst als Zeuge die¬
nen , da ich ihm in der fraglichen Zeit zufällig iu Freiburg be¬
gegnete .

Rippoldsa « , 1 . Juni . Die diesjährige Saison
hat bereits in der zweiten Hälfte des vorigen Monats mit dem
Eintreffen der ersten Kurgäste begonnen und jeder Tag führt
den hiesigen heilkräftigen Quellen und dem durch seinen rei¬
zenden Landschaftscharakter und aromatische Gebirgsluft be¬
rühmten Kurorte neue Gäste und Fremde zu. Mit dem Heu-
tigen Tage ist die Postverbindung von Appenweier durch das
Renchthal nach Rippoldsau eröffnet und auch für die Reise¬
gelegenheit durch das Kinzigthal von Wvlfach hieher ist seit
längerer Zeit von der Direktion der Verkehrsanstalten aufs
beste gesorgt , was von den Bewohnern der Umgegend , wie
von den im verflossenen Frühjahr das Thal durchstreifenden
Touristen häufig dankenswcrth anerkannt wurde . Vielfache
Erweiterungen und Verschönerungen wurden auch in diesem
Jahr sowohl hier wie in den benachbarten Renchbädern durch¬
geführt ; allenthalben herrscht in unfern frischzrünen Gebirgs «
bädern ein reges thätiges Leben , um allen Wünschen der ein¬
treffenden Kurgäste entsprechen zu können . Nach den seither
zahlreich eingegangenen Wohnungsbestcllungen sieht man einem
rasch sich entwickelnden Badeleben und einem lebhaften und
frequenten Sommer entgegen .

Freiburg , 31 . Mai . Die „ Freiburger Ztg . " schreibt :
Gegenüber den Mittheilungen in mehreren öffentlichen Blät¬
tern kann berichtet werden , daß hier weder ein „ politischer
Verein " schon begründet worden ist , noch die Bildung eines
solchen Vereines demnächst beantragt werden soll . Eine
Anzahl hiesiger Bürger und Einwohner hat sich allerdings ent¬
schlossen , Angesichts einestheils andauernder , anderntheils
gerade jetzt besonders bedrohlicher Gefahr Deutschlands von
außen her — die eine größte Gefahr für Baden fortwäh¬
rend birgt — einen größer » Kreis Freiburger Männer zu
einer verständigenden Besprechung und gemeinschaftlichen
Kundgebung ihrer Meinung über Mittel und Wege für eine
genügende und dauernde Abhilfe zu veranlassen . So ist denn
wohl auch jetzt, wo eine abwarteude Stellung kaum erträglich
bleibt , ganz still zu sitzen, der Ausdruck einer persönlichen
Ueberzeugung , nicht aber ein Vereins -„ Programm " zu er¬
warten .

München , 1 . Juni . ( Südd . Ztg . ) Die Verhandlungen
der in Würzburg tagenden Militärkonferenz sind
noch keineswegs beendet , wie einige Zeitungen gemeldet haben .
Sie sollen einen für die betheiligten Regierungen sehr befrie¬
digenden Gang nehmen .

Frankfurt , 1 . Juni . Bekanntlich haben jene deutschen
Bundesstaaten , welche zu Würz bürg den „ Entwurf zu
einer Uebereinkunft für die Eintheilung , Führung und
eventuell vorbereitende Aufstellung des 7 . , 8 . , 9 . und 10 .
Bundesarmeekorps bei einem ausbrechenden Kriege " verein¬
barten , diesen Entwurf durch Bayern gestern der Bundesver¬
sammlung mitthcilen lassen . Nach Art . 1 dieses Entwurfs
soll ( dem „ Frkf . Journ ." zufolge ) bei einer Kriegsbedrohung ,
wenn die beiden Großmächte entweder mit ihrer ganzen
Kriegsmacht , oder auch nur mit größeren Theilen ihrer außer¬
deutschen Heeresmacht über ihre Bundespfiicht in den Kriegs¬
fall eintreten , die Ernennung und Bestellung des - obersten
Feldherrn über das hierdurch verstärkte deutsche Heer ver¬
trauensvoll und mit der größten Willfährigkeit der Verständi¬
gung der beiden Großmächte anheimgegeben werden . Das¬
selbe soll ( Art . 2) der Fall sein , wenn auch nur eine
Großmacht mit ihrer gesammteu Heeresmacht sich am Kriege
betheiligt , während die andere nur mit ihrem Bundeskontin¬
gente in die Aktion tritt . Sollte das Bundeskontingent einer
Großmacht in einem Kriegsfälle nicht mit dem Bundesheere
vereinigt werden , so würden die übrigen 7 Armeekorps daS
„ Bundesheer " bilden und die Wahl des Bundesfeldherrn nur
durch diejenigen Bundesregierungen vorgenommen werden ,
deren Kontingente dieses „ Bundesheer " bilden .

* Frankfurt , 2 . Juni . ( Offizie lle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzug vom 31 . Mai .)
Bei Eröffnung der Sitzung gab Präsidium aus Anlaß des am
18 . v . M . erfolgten Ablebens des Bundestags -Gesandten von
Reuß , Lippe , Waldeck und Hessen-Homburg , Wirkl . Geheimen
RathS Frhrn . v . Holzhausen , der tiefen Trauer über diesen
schmerzlichen Verlust und der Anerkennung der während einer
langen Reihe von Jahren bewährten edlen Eigenschaften des
Charakters und Geistes des Verstorbenen mit dem Antrag
Ausdruck , dem ältesten Bruder des Dahingeschiedenen das
Beileid der Bundesversammlung ausdrückcn zu lassen , worauf
die Versammlung ihre volle Zustimmung kündgab .

In Beziehung auf den von Preußen in der Sitzung vom
2 . v. M . wegen Revision der BundeS -Kriegsverfaffung gestell¬
ten Antrag machten Bayern , Königreich Sachsen , Hannover ,
Württemberg , Kurhesscn , Großherzogthum Hessen , Nassau und
Mecklenburg -Schwerin Mittheilung von einem im Monat Au¬
gust v. I . zu Würzburg vereinbarten Konventionsentwurf ,
wonach für den Fall , daß Oesterreich und Preußen oder eine
dieser beiden deutschen Großmächte bei einer Kriegsbedrohung
Deutschlands mit größeren Theilen ihrer außerdeutschen Hee¬
resmacht über ihre Bundespflrcht eintreteu , die Ernennung und
Bestellung des obersten Befehlshabers über das hiedurch ver¬
stärkte deutsche Heer , unter gewissen nähere » Bestimmungen ,



vertrauensvoll der Verständigung der beiden Großmächte an -

heimgkgcbrn werden sollte .
Baben stellte zur Ausgleichung der divergirenden Ansichten

über die Bestimmungen wegen Oberleitung deS Bundesheercs
einen Antrag , im Wesentlichen besagend :

Für den Fall , daß nur die Bundesarmce , ohne Zutritt wei¬

terer Armeecheile der deutschen Großmächte , oder daß nur ein

Theil des Bundesheercs zum Kriege aufgestellt wird , sollen
die Art . t2 — 16 der allgemeinen Umrisse und die entsprechen¬
den Paragraphen der näheren Bestimmungen der Bnndes -

Kriegsverfassung im Grundsatz aufrecht erhalten werken ;
für den Fall dagegen , daß beide deutsche Großmächte mit

ihren Gesammtarmeen im Verein mit den übrigen Streitkräf¬
ten des Deutschen Bundes zum Kriege schreiten , soll die Art ,
wie die kricgsherrlichen Rechte des Deutschen Bundes ausge¬
übt werden sollen , namentlich die Oberleitung und Einchei -

lunz der vereinigten Strcitkräfte vertrauensvoll den Regierun¬

gen von Oesterreich und Preußen anheimgegeben und im Fall
einer Verständigung hierüber die Geltung der betreffenden Be¬

stimmungen der Bundes -Kriegsverfaffung suspcndirt werden ;

für den Fall endlich , daß nur eine der beiden Großmächte
mit ihrer Gcsammtarmee im Verein mit den übrigen Streil -

kräften des Bundes zum Kriege schreitet , soll die einheitliche

Oberleitung der zum Kriege ausgestellten Bundes - Armeckorps ,
wie die Eintheilung der vereinigten Streitkräfle elfterer an¬

heimgegeben und dieselbe gleichfalls von Beobachtung der be¬

treffenden Vorschriften der Bundes -Kriegsverfaffung entbun¬

den werden .
Dieser Antrag wurde , wie die vorangegangene Mittheilung

an den Militärausschuß verwiesen .
Mehrere Regierungen gaben auf die aus Anlaß der letzten

Musterung der Bundeskontingente ergangenen Erinnerungen

Erklärungen ab . Auch wurden in Festungsangelegenhciten
mehrere Vorträge und Beschlüsse gefaßt . Endlich ward über

die Anträge des handelspolitischen Ausschusses vom 8 . v . M ,
die Einführung des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches

betreffend , Umfrage gehalten und nach dem Ergebniß folgen¬
der Beschluß gezogen :

1 ) Den in der Sitzung vom 16 . Mär ; d . I . zur Vorlage

gekommenen Entwurf eines allgemeinen deutschen Handels¬

gesetzbuches in allen seinen Theilen als nach den Anordnungen
des Bundesbeschlusses vom 18 . Dez . 1856 regelmäßig und

vollständig berathen anzusehen und seine Vorlage als die be¬

friedigende Ausführung dieses Bundesbeschlusses anzuer¬
kennen ;

2 ) die freudige Anerkennung der Gewissenhaftigkeit , des

unermüdlichen Eifers und der Sachkenntniß auszusprechen ,
mit welcher sämmtliche Mitglieder der zu Nürnberg und

Hamburg versammelt gewesenen Kommission , insbesondere
der Präsident und die Referenten derselben , die ihnen gesetzte

Aufgabe glücklich gelöst haben ;
3 ) der k. bayrischen Staatsregierung und dem Senate der

freien Stadt Hamburg für die bundesfreundliche Aufnahme
und Unterstützung der Kommission zu danken ;

4 ) nunmehr an sämmtliche höchsten und hohen Bundes¬

regierungen die Einladung zu richten , dem in der Sitzung

vom 16 . März d. I . vorgelegten Entwürfe eines allgemeinen

deutschen Handelsgesetzbuches baldmöglichst und unverändert

im geeigneten Wege Gesetzeskraft in ihren Landen zu ver¬

schaffen , sowie
5 ) den Wunsch auszusprechcn , daß die betreffenden höchsten

und hohen Regierungen mit der Anzeige über die Einführung

des Handelsgesetzbuches die Bereitwilligkeit erklären möchten ,
etwa später als wünschenswerth erscheinende Abänderungen
oder Ergänzungen dieses Gesetzbuches nicht einseitig , sondern

vielmehr in derselben Weise , wie dasselbe ins Leben gerufen

worden , zur Ausführung zu bringen .

Gießen, 29 . Mai . (W . Z .) Heute wird Gerichtstag über
eine große Anzahl won Theilnehmern an der angeblich ver¬

bot nen Versammlung im Busch ' scheu Garten am

6 . Mai , und zwar in Gemäßheit polizeilicher Denunziation ,

gehalten . Auch Fremde , an welche keinerlei Verbot zur Teil¬

nahme an irgend einer Versammlung ergangen war , sind

denunzirt , wie Hofg . -Adv . Metz , Buchdruckereibcsitzer Kühl

aus Butzbach , Fabrikant Braubach und Wirth Kreiling aus

Heuchelheim . Die drei Letzteren sind selbst erschienen , um sich

zu vertheidigen , ebenso werden alle übrigen Denunziaten die

Anzeige als eine unrichtige darstellen . Viele der davon Be¬

troffenen haben überdies eine Beschwerdevorstellung bei großh .

Ministerium des Innern gegen die hiesigen Polizeibehörden

eingcreicht und um deren Bestrafung wegen ungerechtfertigten

Eingriffes in ihre verfassungsmäßigen und natürlichen Rechte

gebeten , jedoch noch keine Verfügung erhalten .

Neu -Strelitz , 30 . Mai. Bei Gelegenheit der am 27.
d. M . stattgehabtcn Geburtstagsfeier des Königs von Hanno¬
ver ist der Großherzog von Mecklenburg - Strelitz

zum hannoverschen General der Infanterie befördert worden .

* Berlin , 1 . Juni . Der erste Gegenstand der heutigen

Verhandlungen des Abgeordnetenhauses war der

Staatsvertrag mit Frankreich wegen Herstellung einer schiff¬
baren Verbindung zwischen dem Rhein - Marne - Kanal

und der Saar . Derselbe wurde nach längerer Diskussion ,
mit Verwerfung eines von Wehrend gestellten Amende¬

ments , welches Vertagung bis nach vorgelegtem Kostenan¬

schläge verlangte , genehmigt . Man ging nun zur Berathung
des Budgets des Ministeriums des Innern über . Das Ka¬

pitel „Landräthe " gab den Polen wieder Gelegenheit zur

Herbeiführung einer jener stürmischen Szenen , auf die sie es

systematisch angelegt zu haben scheinen . Die Abgg . Mo -

rawski , Lyskowski und Bentkowski bringen Klagen

vor über Mangel an Kenntniß der polnischen Sprache bei

vielen Landräthen , über ewige Gesetzesverletzungen u . s . w .

Sie werden von dem Grafen Schwerin , dem Finanz¬

minister und dem Abg . v . Bonin gebührend zurückge¬

wiesen . Nun beginnt der Abg . v . Nieg olewski die be¬

kannten polnischen Klagelieder von neuem , geht auf die Ange¬

legenheit Niederftetter zurück , liest eine Denkschrift an den

Minister vor , ebenso einen sehr kompromittirenden Brief , spricht
von Ordens bcttlern , Beamten , für die heut Geld bewilligt wer¬

den soll , und welche Wische von Proklamationen verbreiten ,
um gegen die Polen auszureizen . Auch überwacht — sagte
er — werde ich meine Nachforschungen nicht einstellen . „ Es

hat mich indignirt , daß man , anstatt die Beamten zu verfolgen ,

gegen mich eine Untersuchung einleiten wollte . Ich fordere

diese Untersuchung , die Sache muß ausgetragen werden . Sor¬

gen Sie dafür , daß die Sache auf gesetzlichem Wege vor sich

gehe , zwingen Sie uns nicht , indem Sie uns das Gesetz aus

den Händen nehmen , den Revolver in die Hand ! (Laute Un¬

terbrechung des Hauses .) Ja , meine Herren ! " Der Prä¬

sident ( klingelt und schlägt mit geballter Faust auf den

Tisch ) : Ruhig ! Ich fordere das Haus auf , zu bezeugen , daß
Sie die einfachsten Rücksichten der Schicklichkeit , der Sitt¬

lichkeit , der Vaterlandsliebe auf das frevelhafteste verletzt

haben . ( Der Abgeordnete v . Niegolewski hatte bereits die

Tribüne verlassen .) ( Das Haus erhebt sich wie Ein Mann .
Sie haben hier Ihr Urtheil ! Hr . v . Niegolewski meldet

sich zum Wort ) . Der Präsident : Ich gebe Ihnen

nicht das Wort . ( Große Aufregung im Hause ) . — Dar¬

auf erhebt sich Graf Schwerin und bemerkt über die

Polizeiverwaltung von Berlin : Die Regierung

schenkt fortdauernde Aufmerksamkeit der Verminderung der

Kosten . Ich will mancherlei Anschuldigungen unbeantwortet

lassen ; die Regierung hat Jntriguen objektiv behandelt ; sie

hat spezielle Ermittlungen angestcllt , die durch die Jndiehand -

nahme der Angelegenheit der städtischen Behörden unterbro¬

chen wurden ; hiemit bewies man , daß man ein gerichtliches

Verfahren wollte . Die Staatsanwaltschaft fand kein Mate¬

rial zur strafrechtlichen Verfolgung . Nachdem der Chef der

hiesigen Polizciverwaltung ( Hr . v . Zedlitz ) Untersuchung

gefordert , ist die Untersuchung eingeteitet ; die nothweudigen
Konsequenzen dieser Untersuchung mit Rücksicht auf das Ge¬

setz von 1852 werden in den nächsten Tagen eintreten . Ich
bitte dringend das Haus , die Diskussion über diesen Gegen¬

stand nicht zu erneuern . Dunter : Ich war stets gewiß ,
daß , wenn erst der Minister die Ueberzeugung gewonnen , die

wir ausgedrückt in den städtischen Behörden , er seiner Ueber¬

zeugung gemäß handeln werde . Die so eben abgegebene Er¬

klärung bezeugt , daß wir uns nicht getäuscht haben .

Im Herren Hause wurde das Handelsgesetzbuch
und das Einführungsgesetz dazu mit großer Majorität ange¬
nommen . Zwar fehlte es nicht an manchfachen Bedenken ,
aber sie traten vor den Bitten der Minister und einiger andern

Redner , ein großes deutsches Werk , zu dem Preußen die Ini¬
tiative ergriffen , zum Abschluß zu bringen , zurück .

Wie die „Korresp . Stern " schreibt , soll in der Fr aktiv n

Vincke die gestrige Abstimmung über das Amendement

Kühne zu lebhaften Auseinandersetzungen geführt haben , man

sprach sogar von dem Austritt des Hrn . v. Vincke aus der

Fraktion . — Die „Preuß . Ztg .
" widerlegt die Gerüchte von

dem Projekt des Verkaufs der fiskalischen S teinkohlen -

gruben zu Saarbrücken . — Nach einer Mittheilung der

„ Köln . Ztg .
" soll Hr . v . Zedlitz Schloßhauptmann eines

der königl . Schlösser der Rheinprovinz werden , also ein Hof -

Ehrenamt erhalten . — Die Finanzkommission des Herren¬

hauses empfiehlt einstimmg , eine Petition um „ Einführung
des Tabaksmonopols oder einer Tabaksverbrauchssteuer
als Bedingung der Erneuerung des Zollvereins -Vertrages
der Regierung unter Bezugnahme aus die bei dem Herrenhause
bereits früher gestellten und von demselben angenommenen
Anträge zur Berücksichtigung zu überweisen .

"

Dresden , 3l . Mai . ( Dr . I ) Die Erste Kammer

hat heute über die kurhessische Verfassungsange¬
legenheit berathen . Der Deputalionsantrag : der von

der Zweiten Kammer beschlossenen Verwahrung gegen den

Bundesbeschluß von 1852 nicht beizutrele » , wurde gegen 7

Stimmen , der auf Ablehnung deS jenseitigen Antrags an die

Staatsrcgierung ( Mitwirkung zur baldigen Wiederherstellung
des Nechtszustandes in Knrheffen unter Festhaltung der Nechts -

beständigkeit der Verfassung von 1831 ) gegen 1 Stimme , und

der Antrag , die Eingabe der Abgg . Cichorius und Genossen

auf sich beruhen zu lassen , gegen 4 Stimmen angenommen .

Wien , 31 . Mai . ( Oestcrr . Ztg . ) Die Adresse , welche
die Mehrheit der hier lebenden , der intelligenten Klasse ange -

hörendcn Tyroler in der Protestantenfrage an ihre

Mitbürger in Tyrol gerichtet hatte , lautet :

Wiit Trauer und Scham erfüllt uns das Treiben einer zelotischen

Propaganda , der es gelungen , den Landtag TyrolS zu einer höchst un -

zeiligen Kundgebung deS bornirtcsten Prvvinzialscparatismus , zu einem

Proteste gegen das neue Protestaniengesep aufzustachelu . Während

allenthalben in nud allster Oesterreich dieser Akt lange vorenthaltener

Gerechtigkeit gegen die «katholischen Mitbürger und gegen sämmtliche

deutsche Bundesländer , zugleich aber auch der Staatsklugheit mit Beijall

bcgrützt wurde , wird in den Gauen unseres , vom Protestantismus nie¬

mals bedroht gewesenen Vaterlandes der Geist eines blinden Glaubens -

sanatiemus herausbeschworen und dem in allen Verfassungen der Neuzeit

als Grundgesetz ausgestellten Prinzip der konfessionellen Gleichberech¬

tigung der ossene Krieg erklärt . Je rücksichtsloser jede Gegenstimme

durch die Waffen des Terrorismus daheim erstickt wird , desto erwünsch¬

ter must es Euch wackern Kämpfern der Minorität sein , eine moralische

Stütze in den Sympathien und im DankeSauSdruck Eurer Landsleute

zu finden , welche , obgleich seit Jahren außerhalb des tyrolischcn Vater¬

landes lebend , niemals ausgehort haben , demselben mit aller Wärme

des Herzens zugcthan zu sein , und welche mit tiefem Schmerz der Miß¬

brauch erfüllt , der mit dem glaubenStreuen Sinn unseres biedern Volkes

getrieben wird .

Wien , 31 . Mai . Die Delegirten der Wiener Handels¬
und Gewerbekammer zum Handelstage haben ihren Be¬

richt über die Ergebnisse desselben erstattet . Sie sagen darin
u . A. , die Vereinigung von Männern aus allen deutschen
Gauen gebe, wie die eben beendeten Verhandlungen unwider¬

legbar bewiesen , Gewähr für eine Verständigung der Geister ,
welche für die allgemein deutsch -nationalen Bestrebungen die

herrlichsten Früchte bringen dürfte :

Sehr bedeutungsvoll waren in dieser Beziehung die Worte des großh .

badischen Handelsminister « , als er den Handelstag im Namen Sr . Kirn .

Hoheit des GrvßherzogS begrüßte und die Hoffnung aussprach , daß
der deutsche Handelslag , indem er die Einheit Deutschlands in materiel¬
ler Beziehung anbahne , auch iiir diepolitische Einigung vorbereitend
wirken werde. Der Geist , der in den Verhandlungen und Beschlüssen
des HandclSlägs herrschte , entsprach vollkommen diesen Worten , und e«

machte sich überall ei » allgemein deutscher Sinn , abschend von den diffe-
rirenden Bestrebungen Nord - und Süddeutschlands , in der befriedigend¬
sten Weise bemerkbar. Die österreichischen Abgeordneten saudcn in der

Versammlung eine herzliche Ausnahme, und cs gelang ihnen , die Bezie¬
hungen , welche sich » amenllich zu den Delegirten SüddeuljchtandS bil¬
deten , während der Verhandlungen noch inniger zu gestalten. Von

großem Einflüsse für die Stellung der österreichischen Delegirten waren
die neuesten politischen Vorgänge in unserem Vaterlande , da die ernstlich
in Angriff genommene konstitutionelle Entwicklung Oesterreichs bei den

deutschen Brnderstammen die lebhafteste Theilnahme erregt und als da«

unfehlbarste Mittel begrüßt wird , un « in Deutschland die theilweife ver¬
lorenen Sympathien wieder zu gewinnen . . . Es waren in der Vor -

kommijsion von einer Seite Resolutionen beantragt , welche nur die Ent¬

wicklung des bestehenden Handels - und Zvllvertragö betonte» , von einem
eventuellen Eintritte Gesammtösterreichs in den Zollverein aber nichts
wissen wollten. Ihre Delegirten waren daher bestrebt , die dietsälligen
Ansprüche Oesterreichs entschieden geltend zu machen, wobei sie von
sämmtlichen Delegirten SüddeutschlaqHs , sowie von mehreren Abgeord¬
neten NordbeulschlandS kräftig unterstützt wurden . Das Resultat dieser
Bemühungen war die Annahme einer Resolution , welche für Oesterreich
den großen Werth einer sympathischenKundgebung des nichtöstcrrcichi-

jchen Deutschlands hat, indem sie den eventuellen Eintritt Oesterreichs
in den Zollverein als sehr wünschenswerth bezeichnet . anderseits aber die

Schwierigkeiten , welche einem sosortigen vollständigen Zvllanjchlusse
Oesterreich « gegenwärtig enlgegenstehen , in gebührender Weise berück¬

sichtigt und Oesterreich die volle Freiheit der Entschließung wahrt .
* Wie « , 1 . Juni . In der heutigen Sitzung deS Abge¬

ordnetenhauses sind folgende Interpellationen eingelau¬
fen : 1 ) Von Pfretzschner : Was gedenkt das Ministerium
zu thuu , um den Agilationen m Tyrol zu steuern ? Wird es
den Slaatsdienern , welche sich als die Lecker dieser Agitationen
Herausstellen , die nölhigen Weisungen zukommen lassen ? Wird

endlich das Ministerium das Prolestantengesetz vom 8 . April
zum verfassungsmäßigen Abschluß vor den Neichsrath brin¬

gen V 2) Von Dietl : Ob die Regierung in der Vermögens -

angelegenheil der Krakauer Universität Schritte gcihan habe ,
da sich dadurch bedeutende Ersparungen für den Staatshaus¬
halt ergeben würden ? 3) Von Dietl bezüglich der Sprach -

angelegenheil an den galizischen Unlerrichtsanftalten . Der

Handelsmtnister , Graf Wlckenburg , beantwortet die In¬
terpellationen wegen der Elbzölle . Die Regierung hat sich
stets bestrebt , auf einen niedrigeren Zolltarif bei den Ufer¬
staaten der Donau und Elbe hinzuwirken , aber die letz¬
ten Konferenzen unter den Elbufer -Staaten 1858 zu Ham¬
burg sind ohne Resultat geblieben . Es gelang bis jetzt nur ,
für einzelne Waarenklaffe » niedrigere Wafferzölle zu verein¬
baren . Im Hinblick auf die bevorstehende Aufhebung des
Stader Zolls und die bereits ausgesprochene Beseitigung der

Durchfuhrzölle im Zollverein hofft jedoch die Regierung auch
hlirsichltlch der Elbzölle ähnliche Erleichterungen zu erreichen .
Der Justlzminlster Pratobevera beantwortet die Inter¬
pellation wegen deS Gesetzes über das Vergleichsverfahren bei

Zahlungseinstellungen dadurch , daß er den betreffenden Ge¬

setzentwurf einbringt . Es beginnt nun die Spezialdebatte
über daS Jmmunitätsgesetz . Der Jlistizminister
hebt zunächst unter allgemeiner Zustimmung den versöhnlichen
Charakter der Regierung in dem Streik der Nationalitäten

hervor . Sodann zur Verlheivigung der Regierungsvorlage
übergehend , bekämpft er einige dagegen erhobene Bedenken
deS Ausschusses . AlS er auf die Bestimmungen bezüglich der

Unverantwortlichkeit der Abgeordneten zu sprechen kommt , be¬
merkt er u . A . ( nach der „ Wien . Ztg ." ) : „ Es ist in der

jüngsten Sitzung auch auf die Verfassung Kurhessens
von Seite des sraatsministeriums ( d . h . des Hrn . v . Schmer¬
ling ) hillgewiese » , wobei aber — was ich ausdrücklich
hier bemerke — die Verfassung vom Jahr 1831 gemeint
ist , die im Art . 87 diese Majoriiätsbestimmung ent¬

hält ( lebhaftes Bravo ) , deren Wiedereinführung , wie
Sic wtffcii , so sehnlichst von allen Seiten gewünscht wird ."

Eine andere Einwendung des Ausschusses gibt dem Redner

Veranlassung , die Unabhängigkeit und Ehrenhaftigkeit deS

öftere . Ntchlerstandcs energisch zu betonen . In Betreff der
weitern Verhandlungen über das Jmmunilätengefetz mag
es vorläufig genügen , wenn wir bemerke » , daß die großen
Gegensätze des Zentralismus und des DezenlraUsmnS
( namentlich in Betreff der Frage über die Kompetenz des

Reichstags , zumal in seiner jetzigen Zusammensetzung gegen¬
über der der Landtage ) abermals so hartnäckig aneinander ge-

rathcn sind , daß die Sache allmälig bedenklich zu werden an -

fängt .
Mehrere istrische Gemeinden haben wieder Loyali¬

tätsadressen nach Wien gesandt . — Die Nachricht von einer
neuen Staatsanleihe im Betrage von 6 bis 8 Millionen

bestätigt sich nur insofern , als vom Finanzministerium eine

Operation zur Deckung des Silberbedarss behufs Zahlung der

nächsten Coupons gemacht wurde , da die Einlösung der Natio -

nalanlehcnscoupons bekanntlich wieder in Silber geschieht .
Die Operation reduzirt sich auf ein Vorschußgeschäft , das ab¬

geschlossen wurde , indem die Finanzverwaltung eine An¬

zahl älterer Staatspapiere durch ein Consortium süddeut¬
scher Bankiers belehnen ließ . Dadurch hat sie sich 6 Milt .
Silber in Frankfurt , wo der Coupon zur Einlösung kommt ,
beschafft .

Triest , 30 . Mai . Gestern Abend hat die Generalver¬

sammlung des oft erreicht schenLloyd stattgefunden . Die

Fahrten zwischen Triest und Alerandrien werden verdoppelt .
Die Betriebseinnahme betrug 6,833,512 fl . , die Berwal «

tungs - und Schlffsunkosten 5,517,954 fl , der Gewinn

1,098,876 fl. Alle rückständigen Abschreibungen und Defizits
im Belaufe von 2,395,728 fl . wurden als Schuld deS Ge¬
winn - und Verlustkonto in Bilanz gesetzt. Vom Gewinn
werden für 1860 volle Abschreibungen gemacht , 4 Proz .
Aktienzinfen gezahlt , der Assekuranz - und Reservefond dotirt .



Qesterreichische Monarchie .
Pesth , 3l . Mai . Zn der heuligcn Sitzung des Unter -

hauses sprachen Mocsary Ludwig , Sarközy Kasimir und
Csengery Anton für , Revecz Emerich , Bujanowils und Patay
Slepyan gegen die Adreffe .

Pesth , 1 . Juni . ( Oest . Ztg . ) Barczay von der Be¬
schlußpartei legt sein Mandat nieder . Nyary beantragt ,Deak ' s Motive sollen mit dem Zusatz : „ der Landtag erklärt
die 1848r Gesetze hergestellt, " als Beschluß ausgesprochen
werden .

Pesth , 1 . Juni . Nyary sprach für Resolution und legt
ein formulirtes Amendement der Proposition Deak ' s auf den
Tisch des Hauses nieder . Uirmenyi ist für die Adresse .
Zlinszky und Vlad , ein Rumäne , für Resolution . Nach¬
dem Letzterer geendigt hatte , erneuerte sich der Ruf nach Ab¬
stimmung . 46 Anhänger der Adreffe entsagen ihrem Rechte ,
was von Bonis als Parteimanöver bezeichnet wird . Nach
heftiger Debatte erklärt der Präsident : Die Frage sei vorläu¬
fig in Privatkonferenzen zu behandeln , wo dann ein Tag zur
Abstimmung festgesetzt werden wird .

Italien .
Turin , 30 . Mai . Umbrien wird von reaktionären

Banden durchzogen . Die Regierung veranlaßte deßhalb eine
Vermehrung der Truppen , sowie die Mitwirkung der Na¬
tionalgarde . Die Negierung beabsichtigt , denKonsuln von
Bayern , Württemberg und Mecklenburg das Ere -
quatur zu entziehen , weil jene Regierungen keine Dokumente
mit der neuen Bezeichnung „ Italienisches Königreich " an¬
nehmen wollen .

* Turin , 1 . Juni . Graf Cavour befindet sich besser .
Die Nachrichten aus Neapel gehen bis zum 31 . und die¬
jenigen aus Messina bis zum 30 . Zwei Kompagnien Sol¬
daten sind zur Unterstützung der Nativnalgarde von Catanea
abgegangen , um einen großen Jnsurgentenhaufen , welcher sich
in dem Wald von Francavilla gebildet hat , zu vernichten .

* Turin , 1 . Juni . Das Befinden des Grafen Cavour
ist heute wieder schlimmer ; man hat ihm zweimal zur Ader
gelassen . Indessen hat man keine ernstlichen Befürchtungen .

* Caprera , 10 . Mai . Unter vorstehendem Datum hat
G aribaldi eine Zuschrift an die unitarische Gesellschaft zu
Palermo gerichtet , worin er ihr dafür dankt , daß sie ihn
zu ihrem Ehrenpräsidenten gewählt hat und dann fortfährt :

Da ich durch die englischen Zeitungen erfahren habe , daß die Rede da¬
von sei, Sardinien dem Papst zu geben , so ist mir der Gedanke ge¬
kommen , dem Gutachten Ihrer Gesellschaft , zu welcher ich jetzt die Ehre
habe zu gehören , folgenden Entschluß vorzulcgen , dessen Prinzipien ,
wie es nöthig wäre , nicht allein unter den Gesellschaften , sondern auch
unter dem ganzen italienischen Volk zu verbreiten sein würden :

„In Anbetracht , daß Christus , indem er aus Erden die Gleichheit unter
den Menschen und Völkern verkündete , sich den Dank und die Liebe Aller
erwarb — gehören wir zu der Religion Christi ; in Anbetracht , daß der
Papst , die Kardinale , die Sanfedisten , alle Soldknechte Italiens und die
in Nom vereinigten Spione das Hauplhinderniß der Einigung Italiens
sind , indem sie den Bürgerkrieg Hervorrufen und unterhalten — , gehören
wir nicht zu der Religion des Papstes . Aus diesen Gründen beschließen
wir : Erster und einziger Artikel , daß der Papst , die Kardinale u . s. w .
auf der Stelle ihren Wohnsitz ( Ootlsgs ) ändern und sich so weit als
möglich von Italien entfernen , indem sie diese unglückliche italienische
Nation , welche sie seit Jahrhunderten gemartert haben , sich definitiv kon -
slituircn lassen . " Mit Liebe und Dankbarkeit , Ihr u . s. w .

* Rom , 31 . Mai . Die römische Regierung hat
kürzlich , wie es heißt , Unterhandlungen mit den Mächten
wegen Sicherstellung ihres Gebietes angeknüpft . Franz II .
scheint noch nicht gesonnen zu sein , Rom zu verlassen .

Frankreich .
K Paris , 1 . Juni . Die offiziöse Agentur Havas -Bullier ver «

vffeulltchl heute eine Depesche aus Konstan .tinopel , wor -
nach man sich dahin geeinigt hätte , im Libanon eine einheitliche
christliche Behörde herzustellen , welche direkt von der hohen
Pforte abhängen soll — eine Kombination , wodurch , wie die
Depesche beifügt , den Absichten Frankreichs vollständig genügt
ist . Hier eingelaufene Berichte stimmen mit dieser Version
keineswegs überein ; ihnen zufolge wäre im Gegenlheil der
französisch - österreichische Vorschlag auf Einsetzung eines einzi¬
gen eingeborncn christlichen Chefs im Libanon von den engli¬
schen, russischen und preußischen Mitgliedern der Kommission
im Einvernehmen mit der Türkei verworfen worden . Es
sind sohin jedenfalls weitere Nachrichten abzuwarten . Uebri -
gens hat Hr . Thouvcnel in Folge der vorstehend erwähnten
Nachnchten sofort einen Kurier nach Fontainebleau abgesandt ,
wo wahrscheinlich morgen ein außerordentlicher Mimsterrath
statlfinden wird . Graf Walewski und Hr . Thouvenel
sind bis jetzt die einzigen an das kaiserl . Hoflager zu Fontaine¬
bleau geladenen Minister . — Ritter Nigra , der designirte
Vertreter des italienischen Königreichs , hat , wie man versichert ,
seine ehemalige Wohnung in Paris zur ersten Hälfte Juli
wieder gemiethct . Man scheint in Turin

'
sohin an einer baldig¬

sten Anerkennung des italienischen Königreichs nicht zu zwei¬
feln . — General Goyon soll ernstlich unwohl sein . —
Prinz Napoleon und Prinzessin C l o t i l d e reisen morgen
nach Toulon ab , wo sie sich einschiffen werden . Es scheint ,
daß die Reise des Prinzen sich nicht auf Algier und die Küsten
von Spanien und Portugal beschränken soll , sondern daß er sie
bis Amerika auskehnen wird . — „ Payö " und „ Patrie " wi¬
derlegen heute die Angabe der „ Jndep . Belg ." , daß Hr .
v . Persigny sein Landgut Chamarande beziehe , um nur
zweimal wöchentlich dem Ministerrath beizuwohnen . Ein
Ministen des Innern in Frankreich habe am wenigsten zur
Zeit der Wahlen für die Generalräthe Zeit , sich solche Muße
zu gönnen . Auch die von demselben Blatt erwähnte Note
des Hrn . Thouvenel an die Höfe von Wien und Madrid
wegen der römischen Angelegenheit wird als gar
nicht vorhanden erklärt .

* Paris , 2 . Juni . Der „ Moniteur " enthält heute ein

Dekret , womit die Mitglieder des kaiserl . Raths für
den öffentlichen Unterricht für das Jahr 1861
ernannt werden . Durch ein weiteres Dekret wird eine Kom¬
mission gebildet , welche mit der Beurtheilung der Antworten
aus die ausgeschriebene Frage : „Welches sind die Bedürf¬
nisse des Elementarunterrichts in einer Landgemeinde
von dem dreifachen Standpunkte der Schule , der Schüler und
des Lehrers aus ? " beauftragt ist . Zum Präsidenten dieser
Kommission ist Hr . v . Noyer ernannt worden . Ferner schreibt
das amtliche Organ :

Die religiösen Fragen haben in letzter Zeit zu Diskussionen Veran¬
lassung gegeben , deren Unabhängigkeit die Regierung nicht glaubte
hindern zu können , trotzdem sie die Ueberschreilungen mehrfach be¬
dauerte . Diese Diskussionen beginnen aber immer leidenschaftlicheren
Charakter anzunehmen , und heftige Angriffe werden jeden Tag , auf
dem Wege der Zeitungen und Flugschriften , gegen den katholischen
Klerus gerichtet . Die Regierung , deren Pflicht es ist, der Religion
und ihren Dienern Achtung zu verschaffen , fordert die Schriftsteller
zur Mäßigung aus , welche einige von ihnen außer Acht gelassen ha¬
ben , und ist entschlossen , die Unterdrückung derartiger Angriffe zu ver¬
anlassen , welche in von dem Gesetz qualifizirte sVergehen ausarten
würden . Auf die Mittheilung , welche dem Hrn . Siegelbewahrer von
dem Minister des Innern gemacht worden ist , hat Erster » 2 Flug¬
schriften dem Parquet überwiesen , von denen die eine : » Orimss , äs -
Iit8 et soanckales au sein än elerxe äaus «es äeruiers temps » , und
die andere : »1 >es xetits livrss äe la rue äs LTsurus » betitelt ist.
Eine Untersuchung wurde sofort gegen die Urheber dieser Veröffentli¬
chungen eingeleitet .

Wie der „ Moniteur " berichtet , siel die Wahl der zur Prü¬
fung der Pläne für die Große Oper eingesetzten Kommission
einstimmig auf den Plan des Hrn . Karl Garnier . — In
dem Hafen von Lorient wurden zwei schwimmende
Batterien von Eisen aus die Werste gestellt . Ebenso soll
nächstens mit dem Bau einer desondern Art von Schiffen ,
- earaxLoes « genannt , begonnen werden . Diese neuen Fahr¬
zeuge werden zur Ausrüstung 4 gezogene Stahlkanonen er¬
halten .

Belgien .
Brüssel , 31 . Mai . Wie man mir sagt , wird der „ Mo¬

niteur "
morgen das von Hrn . Rogier kontrasignirte Gold¬

gesetz und gleichzeitig die Entlassung des Hrn . Frere arm «
ltch verkündigen . — Es sind hier allerlei Gerüchte über den
vor einigen Tagen zu Paris erfolgten Tod Joachim Lele -
wel ' s in Umlauf . fLelewel war am 20 . März 1786 in
Warschau geboren . Seil 29 Jahren hatte er in Brüssel als
politischer Flüchtling gelebtJ

Niederlande .
Haag , 31 . Mai . In der Ersten Kammer der Gene¬

rals ) aalen ist gestern das Gesetz , welches den Aufenthalt
und den Durchzug fremderAus Wanderer regelt , ein¬
stimmig angenommen worden ; die Regierung hat sich zugleich
bereit erklärt , dieses Gesetz außerhalb des Landes möglichst
bekannt zu machen .

Großbritannien .
* London , 1 . Juni . Lord John Russell hat dem Parla¬

mente wieder 2 Depeschen über dieMacdonald - Affaire
vorgelegt . Die erste ist die bekannte Depesche des Hrn . v .
Schleinitz , in welcher er sich über die von Lord Palmerston im
Unterhause gebrauchten Auslassungen gegen Preußen be¬
schwert . Die zweite enthält die Antwort Lord I . Rufse ll ' s ;
dieselbe ist vom 22 . v . M . datirt und sagt nach einigen for¬
mellen Bemerkungen :

Was den Inhalt der Depesche des Hrn . v . Schleinitz anbelangt ,
so habe ich zu bemerken , daß , nachdem sie im Wesentlichen eine Er¬
wiederung auf , und eine Rüge gegen Lord Palmerston 's Rede enthält ,
es natürlich war , daß ich diesen über die Art , wie sie behandelt wer¬
den solle, zu Rathe zog. Und habe ich Ihnen hiemit mitzutheilen , daß ,
hätte die Depesche des Hrn . v . Schleinitz blos eine wiederholte Aus¬
einandersetzung der Ansichten der preußischen Regierung über die Mac -
donald -Angelegenheit , und nebenbei die Mittheilung enthalten , daß diese
ihre Ansichten durch Das , was bei besagter Gelegenheit im Unterhaus ?
gesprochen worden war , nicht im geringsten geändert worden seien ,
Lord Palmerston es nicht für nöthig erachtet hätte , vermittelst einer
Entgegnung eine Diskussion zu verlängern , die Jeder , dem ein herz¬
lich gutes Einvernehmen zwischen der preußischen und englischen Re¬
gierung am Herzen liegt , bedauern muß , und beendigt sehen möchte .
Nachdem jedoch Hr . v . Schleinitz es für gut befunden hat , an einer
Stelle seiner Depesche Lord Palmerstvn zu beschuldigen , „ daß er aus
die Regierung und die Gesetze Preußens unbegründete Vorwürfe
häufe "

, und wieder an einer andern Stelle , „ daß er der Regierung
und den Gesetzen Preußens unbegründete und ungerechtfertigte Vor¬
würfe gemacht habe "

, hält es Lord Palmerston für Recht , zu erklären ,
daß Alles , was er bei besagter Gelegenheit geäußert hat , mit Ueber -
legnng und voller Ueberzeugung geäußert worden war ; daß er sich zu ^Allem , was er sagte , wohlüberlegt auch heute noch bekennt ; daß er

'

nichts zurückzunehmen oder wegzuerklären hat , und daß er überzeugt
ist , daß die damals durch ihn ausgesprochenen Ansichten von der
großen Masse seiner Landsleute vollständig getheilt werden . Das Eine
möchte er aber hervorgehoben wissen, daß sich seine Aeußerungen ledig¬
lich auf das Verhalten der preußischen Regierung und deren unterge - ^ordneten Beamten bezogen , und daß er nichts gesagt habe , wodurch das j
preußische Volk sich gerechter Weise beleidigt fühlen könnte , in Betreff j
dessen er blos sein Bedauern ausgesprochen habe , daß es Gesetzen un - !
terworfen sei , die untergeordneten und unverantwortlichen Beamten
eine Macht und ein Ansehen einräumcn , die , wie es gegen Kapitän
Macdonald der Fall gewesen , mit Grausamkeit und Ungerechtigkeit
gehandhabt werden können , ohne daß die strengen gesetzlichen Grenzen
deshalb überschritten werden müßten ( ! !) .

Dem Vernehme » nach ist Baron Adolph Rothschild ,der Chef des neapolitan . Hauses Rothschild , in London ange¬kommen . Der Besuch steht , wie man vermuthet , mit den Fi -
nanzprojekten der italienischen Regierung im Zusammenhang .

Rußland und Polen .
Warschau,

'
30 . Mai . ( W . T . B ) Das Frohnleich -

na ms fest ist ruhig verlaufen . Man erwartet , daß die 38
in Modlin Jnhaftirten morgen freigelaffen « erden .

Montenegro .
* Aus Ragusa , 31 . Mai , wird gemeldet , daß der Für st

von MonIe » egro , um den Schwierigkeiten mit der Pforte
aus dem Wege zu gehen , entschlossen sei , die gegenwärtig von
seinen Truppen besetzten türkischen Dörfer zu räumen . Die¬
selben gehören nach ver Grenzfeststellung von 1859 zu dem
türkischen Reiche . Die Nachricht , daß Frankreich und Eng¬
land gegen die Art und Weise , wie Omer Pascha an der
Grenze von Montenegro operirt , Einsprache erhoben haben ,wird dementirt .

Amerika .* Neu -Uork . Wie man dem Pariser „ Moniteur " schreibt ,
sind in diesem Augenblick im Norden der Vereinigten Staa¬
ten 250,000 Mann marschbereit . Die Schwierigkeit jedoch ,die Truppen zu konzenlriren und große Heerhaufen zu formi -
ren , ist so außerordentlich groß , daß die Nordstaaten dem Feind
gegenwärtig nur 40,000 Mann entgegenstellen können , von
denen sich 30,000 in Washington befinden . Der Süden
hat , wie man annimmt , 50,000 Mann unter den Waffen .
Dieselben sind in 3 Armeekorps getheilt , welche sich von drei
verschiedenen Seiten auf Washington zu bewegen . Der Nor¬
den sucht den Süden durch Aushungern zu unterwerfen , und
hat ihm zu diesem Zweck die Getreidezufuhren aus dem Weste «
abgeschnilten . Der Süden läßt dagegen keinen einzigen
Baumwollenballen nach den Nordstaaten ausführen , um deren
Manufakturen zu Grunde zu richten . Der Süden erklärt
ferner , daß die Berichtigung einer gegen den Norden eingegan¬
genen Schuld als ein Verrath an den verbündeten Südstaaten
betrachtet werde ; die Bundesregierung ihrerseits droht die
Besitzer der Dampfschiffe , deren sich der Staat Virginien be¬
mächtigt hat , gerichtlich zu verfolgen , wenn sie eine Entschädi¬
gung von diesem Staat annehmen würden . Im Süden wer¬
den für jeden Mann , welcher an Bord eines den Nordstaaten
gehörigen Schiffes gelödtet wird , 20 Doll , bezahlt , und 25 Doll ,
für jeden Gefangenen . Im Norden hat der Gouverneur von
Massachusetts den Offizieren Instruktionen gegeben , um Skla «
venaufstände zu provozircn .

London , 2 . Juni . Wie dem Reuter ' schen Bureau aus
Neu - Iork vom 22 . Mai gemeldet wird , hat der Kon¬
greß zu Montgomery die Ausgabe von fünfzig Millio¬
nen Doll , in Obligationen zu acht Prozent verfügt , welche in
zwanzig Jahren rückzahlbar sind. Die Bundesregierung wird
zu keinem sofortigen Angriff schreiten . Präsident Lincoln
wird jeder europäischen Macht , die sich in den amerikanischen
Kampf einlnischen sollte , den Krieg erklären , und hat Spanien
davon in Kenntniß gesetzt , daß , wenn es von San Domingo
Besitz ergreife , es dies auf seine eigene Gefahr und Verant¬
wortlichkeit thue . In Bezug auf das Seerecht nimmt er die
auf dem Pariser Kongreß von 1856 gefaßten Beschlüsse an ,ebenso nimmt er ein ihm angebotenes Regiment kanadischer
Freiwilliger an . Der Gouverneur von Kentucky hat eS
sowohl den Truppen des Nordens , wie denen des Südens
untersagt , das Gebiet des Staates zu betreten , da derselbe seine
Neutralität bewahren wolle . Die Blokade von Charleston
ist aufgehoben worden . Der zu Pensacola in Florida ange¬kommene Präsident Jefferson Davis ist daselbst mit Begei¬
sterung empfangen worden . Ein Dampfer der VereinigtenStaaten hat eine Batterie zerstört , welche die Einfahrt zum
Hafen von Norfolk in Virginien vertheidigte .

Grünöfeld , 1 . Juni . Das große Brandunglück , mit welchem
unser Städtchen heinigesucht worden ist , ist durch die öffentlichen Blätter
bekannt geworden . I » dem Glauben an die allwaltende göttliche Vor¬
sehung und im Vertrauen auf die Liebe und Wohlthätigkeit unserer
Ncbenmenschen wurzelte unsere Hoffnung auf Abhilse nnd Erleichterung
unseres Unglücks . Und siehe da ! unser Vertrauen wurde nicht zu
Schanden . Kaum war die Kunde von unserem Brandunglücke zu unse¬
rem durchlauchtigsten Großherzog gelangt , so hatten sich Allerhöchstdie -
selbeu mit gewohnter , allbekannter landesvätcrlicher Huld nnd Gnade
beeilt , zur Linderung unseres Unglücks den bedeutenden Betrag von
400 fl . aus Allerhöchstihrer Privalkasse zu spenden .

Wir können nicht mit Worten schildern , welch tiefen Eindruck diese
fürstliche Huld und Gnade aus das Herz aller Bciheiligtcn machte . Die
UnterstützungSkommission hat sich erlaubt , diesem allgemeinen Dankgr -
sühlc in einer einsachen Dankadresse an Seine Königliche Hoheit unseren
durchlauchtigsten Großherzog einen Ausdruck zu geben , und wir sind
vollkommen überzeugt , daß der erhabene Landesvater diesen Ausdruck
mit Huld entgegennchmen wird .

Auch aus einer uns bisher unbekannten Quelle aus Frciburg floß un »
eine weitere bedeutende Unterstützung von 150 fl . zu . Dem hochherzigen
Geber — welchen unser Herz erralhcn dürste — zollen wir für diese edle
Gabe gleichfalls unsern tiefgefühlten Dank .

Die UnterstützungSkommission für die Brandverunglückten in GrünS -
seld : Karl Stetter , Psarreiverwalter . Baumann , Bürgermeister .
CH . Barthel . Jakob Vollrath . Martin Kraft . Kaspar Härtig .

Für die Brandverunglücklen in Grünsseld , Amt « Gerlachsheim
( Karlsruher Zeitung Nr . 109) , sind laut unserer Ankündigung in
Nr . 127 bei uns eingegangcn 173 fl . 41 kr . Seitdem weiter : Von
F . A . 30 kr. , von M . L. 3 fl . 30 kr . Zusammen 177 fl . 41 kr.

Zu werterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 3 . Juni 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .
Der geehrten Expedition der „ Karlsruher Zeitung "

bescheinigen wir
hiemit , dankend im Namen der Brandverungltickte » irr Grünsseld , den
Empfang der für dieselben gesammelten und mit 'Schreiben vom 30 . v .M . uns zugejcndeten Unterslützungsgaben im Betrage von 163 fl . 41 kr.

Einhundert Sechzig Drei Gulden 41 kr .
Mannheim , den 1 . Juni 1861 .

Regierung des Unterrheinkreises .
Böhme .

Für die Brandverunglücklen in GlaruS sind laut unserer Ankün¬
digung in Nr . 127 eingegange » 20 fl. Seitdem weiter : Von M . L. 3 fl.30 kr . Zusammen 23 fl. 30 kr.

Karlsruhe , den 3 . Juni 1861 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlei « ,
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V .23 . Blumenfeld . Allen aus¬
wärtigen Freunden und Bekannten thei-

len wir die traurige Nachricht mit , daß
t-gestern den 1 . Juni unser lieber Gatte

und Vater , Posterpeditor und Sternenwirth
Anton Wesle , nach langer Krankheit in
einem Alter von 42 Jahren gestorben ist.

Blumenfeld, den 2 . Juni 1861 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
7 .901 . Wolfach . Der Verfasser des Artikels in

der Karlsruher Zeitung Nr . 117 , <t . <1. Wolsach, den
13 . Mai , hat für gut gesunden, nach Mittheiluug des
Resultates der letzten Bürgermeisterwahl m Wolfach
noch zu bemerke » , daß unsere Gemeinde neuer An¬

regung zu regerem Leben , zu lebhafterem Fortschreiten
in der Entwickelung der städtischen Angelegenheiten
aller Art bedürfe.

Der unterschriebene Gemeindcrath und engere Aus¬
schuß kann getrost behaupten , daß er durch sein Wirken
in den letzten Jahren hinlänglich bewiesen habe, daß er
nichts zu thun versäumte , was zur gedeihlichen Ent¬
wickelung der städtischen Angelegenheiten beitragen
konnte, und muß daher obige Bemerkung als eine un¬
wahre , böswillige und leidenschaftliche erklären.

Würde der Verfasser oben erwähnten Artikels auch
nur ein wenig an seine Vergangenheit zurückdenken ,
so mußte er bescheidener auftreten , als er dies seither
that , um so mehr , als er nicht hiesiger Gemeindcbürger
ist, und in Gemeiudeangelegenheiten also gar nicht
mitzusprechen hat . *)

Wer immer auch an die Spitze der hiesigen Ge¬
meindeverwaltung treten inag . den Anforderungen
dieses Herrn wird nie entsprochen, und seine unbefug¬
ten Einmischungen in Gemeiudeangelegenheiten wer¬
den stets verdientermaßen zurückgewresen werden.

Wolfach, den 29 . Mai 1861 .
Der Gemeindcrath und engere Ausschuß.

Bürgermeister Bührer .
Phil . Armbruster .
N . Armbruster .
R . Lorenz .
Lor . Sandhaas .
Jakob Neef .
Karl Villweber .
PH. Jak . Duppele .
Roman Haag .

- Andreas Armbruster .
_ Rud . Neef .

* ) Wir wissen nicht , wen die Unterzeichneten Herren
für den Verfasser des betr. Artikels halten ; es dürfte
jedoch leicht möglich sein , daß sie sich irrigen Vermn-
thungcn hingeben. — D . Red.

0 .32 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Einrichtung eines direkten Güter¬
verkehrs zwischen der grvßh . Staats -
Eisenbahn und der schweizerischen
Centralhahn betr.

Höherer Genehmigung zufolge wird vom 5 l. M .
an zwischen den diesseitigen Stationen Mannheim,
Rhein - und Neckarhafen und Bahnhof , Heidelberg ,
Bruchsal, Wilferdingen , Karlsruhe , Basen , Kehl,
Offeuburg, Dinglingrn , Lahr, Freiburg , und Hal¬
lingen einerseits und den Stationen der schweizerischen
CentralbahnNiedcrschöuthal, Liestal, Olten, Aarau,
Aarburg, Zofingen, Luzern, Langenthal, Herzogen-
buchsee, Burgdors, Bern, Thun , Frciburg , Solo¬
thurn, Biel und der Dampfbootstation Fliielen an¬
derseits direkte Güterabfertigung stattfinden unter
Anwendung direkter Tarifsätze und bestimmter Liefer¬
zeiten.

Der Transport der Güter zwischen den beiderseiti¬
gen Bahnhöfen in Basel und die Besorgung der Zoll-
ormalitäten beim Ein - und Ausgang daselbst sowohl

der badischenwie der schweizerischen Zollbehörde gegen¬
über , wird durch den besonders hierzu aufgestellten
Transportunternehmer besorgt und sind die betr. Ko¬
sten in den zur Erhebung kommenden direkten Tarif¬
sätzen inbegriffen.

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntuiß mit
dem Anfügen , daß über die hier maßgehendenTarifs¬
und sonstigen Bestimmungen bei den genannten dies¬
seitigen Stationen nähere Auskunft ertheilt wird , bei
welchen auch von dem betr . Tarif auf Verlangen ein¬
zelne Exemplare gegen Ersatz der Anschaffungskosten
abgegeben werden.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1861 .
Direktion der grvßh . Verkehrsanstaltcn .

B . V . d . D . :
E b e r l i u .

Kratt .

0 .30 . So eben erscheint bei I . H . Geiger in
Lahr :

Aus unserer Zeit .
Gedichte

von
Georg Längin , Pfarrer .

Preis 1 Gulden.
Aus den Ueberschriften: Zum kiesorniationsfefte;

Vd Lrast und Stoff? Für Italien ; Zur Schlllrr-
frier; Schlestbig - Holstein, Deutschland» Wunde ;
Gott in der Geschichte (an Freiherrn von Bunsen ) ;
Seim Abschluß des Lonkordats ; Am Tage des Für-
stenwort » ; Leim Code des Freihcrrn von Lunsen .

Vorräthig in allen Buchhandlungen .
7 .754 . Im Verlage von L - Ranh in Berlin er¬

schien so eben , vorräthig in allen badischen Buchhand¬
lungen :

Evangelische Predigten aus der
Schloßkirche zu Karlsruhe von
Willibald Beyschlag , Professor
und Doktor der Theologie an der
Universität Halle , früher Hof¬
prediger in Karlsruhe . II . Samm -
lung . Preis 1 fl . 12 kr. I . Samm¬
lung ( früher erschienen) Preis 1 fl . 12 kr .

Das in der freimüthigen Weise de« Verfassers ge¬
schriebene Vorwort spricht sich über seine und seiner
Predigten Stellung zu den neuesten kirchlichen Ereig¬
nissen in Baden aus . Der Wunsch, seinen Freunden
in Baden ein Andenken an eine entscheidungsvollege¬
meinsam durchlebte Zeit zu übersenden , bewog den
Verfasser zur Herausgabe dieser Sanimlung .

S!

Slillillikr-Aaillill
1861.

Bad Homburg
bei Frankfurt a . M .

SllUllUtt-Allijllll
1861.

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht sich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend , welche durch die gestörten

Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden , indem sie einen wohlthätigcn Reiz auf diese Organe ausüben, die abdominale

Zirkulation in Thätigkeit setzen, und die Berdauungsfähigkeit regeln ; auch in chronischen Leiden der Drüsen des Unterleibs ,
namentlich der Leber und Ntilz ; bei der Gelbsucht , dev Gicht re. , sowie bei allen den mannichsacheu
Krankheiten , die ihren Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten , ist der Gebrauch der

Hamburger Mineralwasser von durchgreifender Wirkung
Im Ladehaufe werden Mineralwasser- und Fichtennadel -Bäder gegeben, und ebenso findet man hier gut eingerichtete Flußbäder.
Molken werden von Schweizer Alpensennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung

zubereitet , und in der Frühe an den Mineralquellen , sowohl allein, als in Verbindung mit den verschiedenen Mineralbrunnen , verabreicht .
Das großartige Konversationshaus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt , enthält prachtvoll dekorirte

Räume , einen großen Ball - und Concertsaal , einen Speise - Salon , Kaffee - und Rauchzimmer , mehrere geschmackvoll
ausqestattete C onversa tionssäle , wo Ironts- ot- tzllsrsute und koulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem

Ersteres mit einem halben » ekÄtt und Letzteres mit einem Leo « gespielt wird. — Das große Lesek abinet ist dem Publikum

unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendsten deutschen , französischen , englischen , italienischen , russischen , pol¬

nischen und holländischen politischen und belletristischen Journale. Der elegante Restaurations - Salon , woselbst nach der

Karte gespeist wird , führt auf die schöne Asphalt-Terrasse des Kurgartens . Die Restauration ist dem rühmlichst bekannten Hause
VUsvst: aus P a r i s anvertraut . ^ -

Das Kur -Orchester , welches 40 ausgezeichnete Musiker zählt , spielt dreimal des Tags , Morgens an den Quellen, Nachmittags
im Musik -Pavillon des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale .

'
^ ,

Bad Homburg ist durch die Eisenbahn-Verbindung gleichsam eine Vorstadt Frankfurts geworden ; 20 Züge gehen täglich hm und her
— der letzte um 11 Uhr Abends — und befördern die Fremden in einer halben Stunde ; es wird denselben dadurch Gelegenheit geboten ,
Theater , Concerte und sonstige Abend-Unterhaltungen Frankfurts zu besuchen .

Homburg befindet sich durch die Vollendung des rheinischen und Baierisch -Oesterreichischen Eisenbahn -Netzes im Mittelpunkte Europa 's.
Man gelangt von Wien in 24 Stunden , von Berlin in 15 Stunden , von Paris in 16 Stunden , von London in 24 Stunden , von Brüssel
nud Amsterdam in 12 Stunden ver mittelst direkter Eisenbahn nach Homburg._ _ _ 8 .833 .

H .35 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ich beehre mich, hiemit die Anzeige

zu machen , daß der bisher von Herrn
I . Sch oll cnberger hier besorgte
Verkauf der in der großh . Gartenban¬
schule hier produzirten Samen und
Pflanzen zufolge Uebereinkommens
mit der Direktion derselben unter Heu¬
tigem mir übertragen worden ist .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1861 .

_

7 .273 . Karlsruhe .

Düsseldorfer
Allgemeine Versicherungs -Gesellschaft
für Soe -, und HaaD-Tieaatzpoiet .

Grund -Kapital : rKine Million Thaler preuß. Courant.
Die in weilen Kreisen der Geschäftswelt anerkannte Solidität der Gesellschaft, erhöht

durch ihre Vereinigung mit der Niederländischen Allgemeinen Versicherungs¬
gesellschaft zu Tiel , die lopalen Bedingungen und die un Falle von Schäden nach dem
Grundsätze der Billigkeit seilher vorgcnommcnen raschen Erledigungen gewinnen derselben ein
ungetheiltes Vertrauen.

Genannte Gesellschaft hat uns Vollmacht zum Abschluß von Versicherungen ertheilt , und
wir halten zu deren Aufnahme unsere Vermittlung bestens empfohlen .

Ueber Prämien re. geben wir bereitwilligst Auskunft .
Unser Comploir Langestraße Nr . 62 eine Stiege hoch.

Karlsruhe, im Mai 1861 .

Agenten der Gothaischen Feuerversicherungsbank ,
Agentur der Lebensversichcrungs - und Ersparnißbank Stuttgart,

und der Union - Assekuranz zu London._
7 .668 . Greußen (Thüringen ) .
Caeao -rKefuudheitskaffee 80 Paek L Thlr ;
Homöopath . Apotheken , sowie einzelne Mittel

( letztere beim Betrage Eines Thalers alsdann unter portofreier Zusendung) , hält , wie bekannt, zu den wohlfeil¬
sten Preisen empfohlen

Der geprüfte , Homöopath . Apotheker
6. voei-ie > in Greußen ( Thüringen ) .

0 . 11 . Da- Antogast im Nenchthal.
Seit 1 . d . ist meine Badanstalt mit Sauerbrunnen wieder eröffnet.
Dies bringe ich mit dem Bemerken zur Anzeige , daß der jährlich sich mehrende Besuch meiner rühmlichst

bekannten Heilquelle , die sich besonders durch ihre Reichhaltigkeit an kohlensaurem Natron und Eisen auszeich¬
net, auch dieses Jahr mich veranlaßt hat , die Badanstalt zu verschönern und mit Anlagen zu erweitern.

Dieses , vereinigt mit der freundlichen, gesunden und milden Lage Antogasts, wird die Annehmlichkeiten
des Badgastes erhöhen.

Prompte , gute und billige Bedienung ist bekannt .
Bad Antogast, den 3. Juni 1861.

Georg Huber , Badeigenthümer.
7 .985. Ead Sulzbach im Nenchthal .

Baderöffnung .
Ich Unterzeichnetebringe hiermit zur Keuntnih , daß

ich meine Badanstalt eröffnet habe.
Da dieselbe durch glückliche Kuren bereits im Jn -

und Ausland einen ausgedehnten Ruf erworben, so
unterlasse ich jede weitere Anpreisung .

Indem ich das Publikum zu zahlreichemBesuche er¬
gebenst einlade , sichere ich den mich beehrenden Gästen
prompte und billige Bedienung zu.

Bad Sulzbach bei Oberkirch, den 29 . Mai 1861 .
Baveigenlhümerin

_ Joses Börsig 's Wittwe .
0 .12. Furtwangen .

Metznnzeige
Den geehrten Herren Bewohnern von Karlsruhe

und Umgegend machen wir die Anzeige , daß auch wir
mit unserm Fabrikat in feinen wie ordinären Stroh¬
hüten in jeder beliebigen Facon , für Damen , Herren
und Knaben , die Messe besuchen und zu billigen Preisen
absetzen . Den geehrten Handelsleuten sichern wir zum
Wiederverkauf einen bedeutenden Rabatt zu. Unsere
Bude ist in der Schloßreihe .

Furtwangen , den 1. Juni 1861.
L. Dold ök Comp .,

_ Strohmanufak iur .^ Eiserne lithogr. Presse .
Liefert 750 Abdr. von Post - und 900 von Adreh-

karten- Größe. Preis nurTblr .
meinem Atelier arbeiten 10 Stück derselben ,

welche die schönste» Arbeiten in Gravir - und Bunt¬
druck liefern. Jos . L a Ruelle in Aachen .

7 .541. Karlsruhe .

Orangenbäume-Verkauf.
Eine Anzahl Orangenbäume , theils in Kasten, theils

in Kübeln , sind zu verlausen durch
Markgräfliche Hofokonomie -Berrechnung .

0 .7 . Nr . 482 . Mühlhausen .

Offene Branmeisteröstelle .
In eine gut eingerichtete , herrschaftliche Bierbrauerei

des badischen Seekreises wird ein tüchtiger, lediger
Braumeister gesucht , welcher das altbayrische Brau¬
verfahren theoretisch und praktisch vollkommen versteht
und eine Kaution von 500 fl . stellen kann.

Jährlicher Gehalt 500 fl. und Prozente des Rein¬
ertrags .

Bet besonderer Qualifikation und günstigem Be¬
triebserfolg steht Aufbesserung in Aussicht.

Eintritt 1 . September d . I .
Bewerber haben sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse

in frankirten Eingaben zu wenden an den Gräflich
von Langenstein'schen Domanen -Jnspektor Waltz in
Mühlhausen , Bezirksamts Engen .

Stelle -Antrag .
Es wird ein im Hochbaufache

geübter Zeichner gesucht , der Kennt¬
nisse - er Baukonstruktionen und
Studien - er modernen Baustyle
Nachweisen kann.

Diese Stelle wäre sehr empfehlens -
werth für einen jungen Architekten ,
der Gelegenheit hätte , sich praktische
Kenntnisse in seinem Fache zu sam¬
meln

Nähere Auskunft ertheilt die Expe¬
dition dieser Zeitung .

Ladeneinrichtung -Gesuch.
0 .42 . Es 5vird eine elegante Ladeneinrichtung für

ein Spezereigeschästnebst einemSchaufenster zu kaufen
gesucht . Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Verkaufs -Anzeige.
7 .866 . Es sind zwei ganz neue Beamten -Unifor -

men , die eine-goldgestickt , die andere ohne Stickerei,
beide vom feinsten Tuche und neuestem Schnitte , in
Karlsruhe gemacht , zu verkaufen. Wo ? sagt die Ex¬
pedition dieses Blattes .

7 .962 . Nr . 646 . Heidelberg .
Baliere -Gesnch .

Für die Ausführung der Hochbauten der Odenwald¬
bahn werden einige tüchtige Basiere gesucht .

Hierzu Lusttragende haben sich alsbald unter Vor¬
lage der betreffenden Zeugnisse bei diesseitiger Stelle zu
melden.

Heidelberg, den 31 . Mai 1861 .
Großh . Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .

H e l b l i n g .
7 .954 . Nr . 6004 . Karlsruhe .

Fahrnist -Versteigerung.
Aus dem Nachlasse des verlebten Bleich-

inhabers Karl Karcher dahier werden in dessen Be¬
hausung auf der Bleiche vor dem Friedrichsthor fol¬
gende Fahrnißgegenstände gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber eingela¬
den werden, und zwar

Montag den 10 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

anfangend :
Gold und Silber , Tabakspfeifen , worunter mehrere

sehr schöne , mit Silber beschlagene Meerschaumköpfe,
eine große Anzahl Waffen, als Büchsen, Doppelflinten ,
Pistolen und dergleichen , Bücher und Mannskleider ;

Dienstag den II . Juni d . I .,
Vormittags 9Uhr und Nachmittags 2 Uhr :

Beltwerk, Leinwand und Schreinwerk;
Mittwoch den 12 . Juni d . I . ,

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
anfangend :

Schreinwerk und allerlei HauSrath ;
Donnerstag den 13 . Juni d. I .,

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2Uhr
ansangend :

Faß und Bandgeschirr und allerlei HauSrath .
Karlsruhe , den 1 . Juni 1861.

Großh . bad. Stadtamts -Rcvisorat .
G . Gerhard .

vckt . MorS .
7 .991 . Nr . 537 . ( Versteigerung von sor -

lenemNutz - . Bau - . Schwellen - undBrenn -
holz im Forstbezirkc Schwetzingen .) Aus
den Abtheilungen Reyhergestell , Entenpfuhl ,
kurze Hardt und Neubruch in der Forstdomäne
Hardt persteigern wir mit der üblichen Zahlungsfrist

Donnerstag den 6 . Juni :
596 Stück forlenes Nutz- , Bau - und Schwellenholz,
theilweisezu diesem zugerichtet.

Freitag den 7 . Juni :
650 Klafter forlenes Scheit - , Klotz - und Prügelholz .

Die Verhandlung wird jeweils früh 9 Uhr unAdler -
wirthshausc zu Oftersheim beginnen. Domänenwald¬
hüter Schnabel im Jägerhause bei Schwetzingen
wird dieses Holz täglich vorzeigen. Schwetzingen, den
31 . Mai 1861 . Großh . bad . Bezirksforstei. A. Cron .

7 .980 . Nr . 4810 . Bühl . ( FahndungSzu -
rücknahme . ) Die in Nr . 99 ausgeschriebeneFahn¬
dung gegen Marianne Graf von Lauf wird hiemit
wieder zurückgenommen. Bühl , den 1 . Juni 1861.
Großh . bad. Amtsgericht. Gerbel .

7 .972 . Nr . 7516. Karlsruhe . (Fahndungs¬
zurücknahme .) Da Felizian His heute hier einge¬
liefert wurde , so nehmen wir unsere Fahndung vom
Lg. Mai d . I ., Nr . 7300, zurück .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1861.
Großh . bad. StadtamtS - Gericht.

v . Blittersdorff .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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